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Zum Ausschluß des Landtagsabgeordneterr Karl Müller
- aus der Kommunistische» Partei.

Stuttgart, 18. Jan . Das Zentralkomitee der K.P .D. hat
zu dem Antrag des Schiedsgerichts in Sachen Karl Müller
Stellung genommen. Nach nochmaliger gründlicher Prüfung
des gesamten vorliegenden Materials bestätigte das Zentral¬
komitee den Ausschluß von Karl Müller aus der Partei aus
folgenden Gründen : „Müller ist dem Verlangen der Partei
nicht nachgekommen, den Hersteller eines Flugblattes gericht¬
lich zu belangen, das in Schwenningen verbreitet worden ist
und die schwersten Anklagen gegen Müller erhob. Er hat die
detaillierten Anklagen des Flugblattes nicht entkräften können,
dagegen sind sie über seine Tätigkeit in Zürich durch einheitliche
Angaben von Platten , Motznh, Siewert und Kugler teils be¬
stätigt, teils ergänzt worden. Hinzu kommt seine ungeklärte
.Haltung in der Kriegszeit, wo er im Auftrag der Obersten
Heeresleitung in der Schweiz mit Pässen von Parteigenossen
eine recht dunkle Tätigkeit ausübte . Die wiederholte Mcht-
üurchsührung von Parteiausträgen , sein ganzes Verhalten bei
den Verhandlungen des Schiedsgerichts, seine individualistischen
Auffassungen und Handlungen in wichtigen Fragen zeigen, daß
Müller mit der Partei innerlich nicht verbunden ist. Ein
politisch und moralisch so korruptes Element wie Müller ist für
eine KommunistischePartei untragbar ." Eine Konferenz der
verantwortlichen Parteiarbeiter Württembergs vom Sonntag,
16. Januar , stimmte, lt . „Südd . Arbeiterteitung " mit 53 gegen
zwei Stimmen bei einer Stimmenthaltung dem Beschluß des
Zentralkomitees zu. Eine Parteiarbeiterversammlirrrg Groß-
Stuttgarts am gestrigen Abend stimmte diesem Beschluß eben¬
falls zu.

^ Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 19. Jan . Der Reichstag tritt heute nachmittag nach

vierwöchiger Pause wieder zuiammen. Seine letzte Tat war
der Sturz der Regierung gewesen. Jetzt, nach der Wiederkehr,
soll seine erste Tat darin bestehen, den mutwillig zerschlagenen
Topf zu flicken. Nur scheint, wie immer im Leben, käs Wie-
isrgutmachen schwerer zu sein, als das Zerstören. Zunächst
haben heute einmal die Fraktionen das Wort , nachdem bisher
mehr oder weniger die Fraktionssührer und Fraktionsvorstände
allein und auf eigene Faust gehandelt haben. Fast alle Frak¬
tionen treten heute im Laufe des Vormittags zusammen. Am
bedeutungsvollsten wird, wie die Dinge liegen, die Sitzung der

k sozialdemokratischen Fraktion sein. In ihr muß sich entscheiden,
ob die Sozialdemokratie geneigt ist, so viel Pflöcke zurückzu¬
stecken, daß der Volkspartei die Beteiligung an einem Kabinett
der Mitte nach dem Muster des vor vier Wochen zerschlagenen
überhaupt möglich wird. Das „Berliner Tageblatt glaubt
den sozialdemokratischen Beschluß vorausahnen zu können:
Der Fraktionsvorstand würde der Fraktion empfehlen, die Un¬
terstützung eines Kabinetts der Mitte von der Zusammensetzung
dieses Kabinetts und dem Programm , das dieses Kabinett ent¬
wickelt, abhängig zu machen. „Man geht Wohl nicht fehl in
der Amrahme, daß auch die Sozialdemokraten die Wiederkehr
Dr . Geßlers nicht wünschen." Dieses „auch" ist anmutig . In
derselben Nummer des berliner Tageblatts " erklärt nämlich
Herr Dr . Feder am Schluffe eines Leitaufsatzcs, die Demokra¬
tische Partei sehe in Dr . Geßler einen geeigneten Wehrminister
„nicht mehr". Aber das „Berliner Tageblatt " ist. wie von
dessen Chefredakteur erst vor einigen Wochen festgestellt wurde,
kein Organ der DemokratischenPartei und auch Dr . Feder ist
Wohl kaum legitimiert, im Namen der DemokratischenPartei
zu sprechen. Vor allem aber, das Zentrum ist in diesen Stücken
offensichtlich nicht mit von der Partie.

„National sein, heißt nicht Phrasen machen!
Stresemann sprach gestern abend auf der Reichsgründungs-

feier der Deutschen Volkspartei im Mürmorfaal des Berliner
Zoo. Er erklärte u. a.: Die Deutsche Volkspattei ist die Erbin

« der nationalliberalen Partei , die am 27. Februar in Hannover
I ihr Mjähriges Bestehen begehen kann. National und liberal

— eins und das andere und eins nicht ohne das andere —..wer
nicht liberal ist, gehört nicht zu uns ! (Stürmischer Beifall.)
Die Bedeutung einer Partei liegt nicht in ihrer Größe, sondern
im Wert ihrer Persönlichkeit und ihrem Geiste. Sie liegt vor
allem in dem Grad ihres Verantwortungsbewnßtseins . Mag

^ die Partei leiden, wenn das nur dem Vaterland nützt! Hinden-
M bürg ist ein hohes Vorbild der Verbindung vom alten zum

neuen Staat , national sein heißt nicht: sich an Taten berau-
^ schen, sondern nüchterne Tagesarbeit leisten. Unser Gruß gilt
c an diesem Tage auch der Reichswehr und Reichsmarine. Nach¬

dem durch die Folgen des Weltkrieges das deutsche Volksheer,
>' die alte Armee, zerstört wurde, trat an ihre Stelle die Reichs¬

wehr. Sie wurde geschaffen in entsagungsvoller und aufopfern¬
der Arbeit ! Wir richten an alle Parteien die Warnung : Hände
weg von der deutschen Reichswehr! Die Reichswehr wird um¬
so volkstümlicher sein, je mehr sie alle Teile des deutschen
Volkes umfaßt . Wir wollen keine rechte, und kerne linke, son¬
dern eine deutsche Reichswehr! (Stürmischer Beifall.)

Ausland.
! Haag, 19. Jan . Vor dem Haager Schiedsgericht wird da-
, rüber verhandelt, ob Deutschlands Zahlungen für die geschädig-
! ten Reichsdeutschenin die Jahreszahlungen des Dawesplans
^ einzurechnen sind. ^

Paws , 19. Jan . In der Pariser Presse wird bezweifelt,
daß im französischen Kabinett die vollkommene Einigkeit über
die Außenpolitik hergestellt sei. — Gegen Poincarö werden ans
Deputiertenkreisen Angriffe gerichtet wegen seiner uneittschlos-
senen Haltung gegenüber dem Washingtoner Schuldenab¬
kommen.

l Washington, 19. Jan . Der amerikanische Senat hat me
Notifizierung des mit der Türkei abgeschlossenen Friedensver-

j träges von Lausanne abgelehnt.

Die Militarisierung Polens.
Unter dem Vorsitz des Marschalls Pilsudski ist gestern im

Warschauer Kriegsministerium eine Sitzung von Vertretern
der Militärbehörden und der Jugendpflege:: abgehalten wor¬
den, die sich mit der Frage der Vorbereitung der weiblichen
Jugend für die militärische Hilfsdienstpflichtbefaßte. Die Be¬
strebungen liegen in der Linie des von der Pilsudski-Presse
vertretenen Programms , wonach „jedes polnische Haus eine
Festung" sein soll.
Deutscher Fremdenlegionär vor dem französische« Kriegsgericht

Der deutsche Fremdenlegionär Klcms, der während des
Riskrieges die Artillerie Abd el Krims organisierte und leitete,
wird am 9. Februar in Meknes vor dem französischen Kriegs¬
gericht erscheinen. Die Anklage lautet auf Hochverrat, Fahnen¬
flucht und Einverständnis mit dem Feinde.

„Patrioten"-Jünglinge gegen die Verständigung.
Die patriotischen Jugendverbände veranstalten seit einiger

Zeit in ganz Frankreich einen umfassenden Propagandaseldzug
gegen die deutsch-französische Verständigung. Auch gestern
abend war nun eine ^ sonders wichtige Offensive gegen jede
Annäherung an Deutschland angesetzt. In mehr als 300 Städ¬
ten wurden Versammlungen abgehalten, in denen die Verstän¬
digungspolitik verurteilt wurde unter dem Vorwand, sie führe
zu einer moralischen und militärischen Entwaffnung Frank¬
reichs, die die Sicherheit des Landes gefährden könnte.

Kaiserin Charlotte gestorben.
Brüssel, 19. Jan . Kaiserin Charlotte, die Witwe des Kai¬

sers Maximilian von Mexiko, ist gestorben. Die ehemalige
belgische Prinzessin Marie Charlotte war am 7. Juni 1810 als
Tochter des belgischen Königs Leopold I. geboren. Im jugend¬
lichen Alter von 17 Jahren wurde sie mit dem Erzherzog Ma¬
ximilian von Oesterreich, dem Bruder des 1916 verstorbenen
Kaisers Franz Josef, vermählt . 1864 folgte Charlotte dem neu¬
gewählten Kaffer von Mexiko und trat dort bei den schweren
Kämpfen für das neue Käffertum ein, reiste, als der Wider¬
stand der Mexikaner wuchs und die Franzosen unter Marschall
Bazaine Anstatten machten, das Land zu räumen , 1866 nach
Europa , um sich weiterhin die Hilfe Napoleons III. zu sichern.
Als sie von diesem abgewiesen wurde, begab sich Charlotte nach
Rom, um den Papst Pius IX. zum Abschluß eines Konkordats
zu veranlassen, das den mexikanischen Klerus gewinnen und
aus die Seite ihres kaiserlichen Gemahls ziehen sollte. Bevor
noch eine Entscheidung darüber getroffen war , verfiel Charlotte
in Irrsinn und wurde nach der' Erschießung Maximilians im
Juli 1867 nach Belgien gebracht, wo sie in dem Schloß Bou-
choutc in der Nähe von Brüssel bis heute in geistiger Umnach¬
tung lebte, immer im Glauben, daß auch ihr Gemahl Maximi¬
lian noch in ihrer Näbe weile. Der Tod bedeutet für sie eine
Erlösung von fast 60jährtger Umnachtung.

Rußlands Lnstrüstungen.
Moskau, 18. Jan. Am Montag hielt der Vorsitzende des

Rates der Volkskommissare, Rhkow, in Moskau vor der Orga¬
nisation für den chemischem Luftkrieg, die 20 000 Mitglieder
zählt und etwa dem deutschen Flottenverein vor dem Kriege
entspricht, eine Rede, die die Ablehnung ans Kelloggs Beschul¬
digungen gegen die Sowjetregicrung darstellt. Rhkow leugnete
energisch die Beschuldigungen Kelloggs, daß in Nicaragua und
Mexiko bolschewistische Propaganda getrieben würde. Rhkow
sprach dann auch über die etwa drohende Kriegsgefahr und er¬
klärte in Uebereinstimmuug mit der letzten Rede Buchcrrins.
daß das Hereintragen des Faschismus an die Grenze Rußlands
unk»die Staatsstreiche in Polen und Litauen die Gefahren für
einen Konflikt näherrückten.

Streikbewegung in Schanghai.
London, 19. Jan . Aus Kanton wird gemeldet, daß dort

eine Massendemonstration gegen die Europäer angekündigt,
jedoch nach der Landung von 20 englischen Soldaten mit einem
Maschinengewehr aufgegeben wurde. Die Matrosen kehrten
daraufhin auf ihr Kanonenboot zurück. Der Streikbewegung
in Schanghai haben sich gestern sämtliche Straßenbahnbmmte
angeschlossen. Aus englischer Quelle in Peking werden Nach¬
richten verbreitet, in denen es heißt, es seien die nördlichen
Kriegsherren den Kantonesen weit überlegen und eine Erobe¬
rung Schanghais durch die Kantontruppen sei wenigstens in
den nächsten Monaten höchst unwahrscheinlich. Frankreich und
England sind sich einig geworden, daß die Fremdenniederlas-
snngen in Schanghai gegen chinesische Ueberfälle gemeinsam ge¬
schützt werden sollen.

Mrrs Stadt rmd Bezirk.
Slenenbürg. Sitzung des Gemeindcrats am 18. Januar.

Die Entscheidrrng über das Baugesuch des Georg
Bacher hier,  betr . Erstellung eines Lagerschup¬
pens  aus der der Stadt gehörigen Böschung gegenüber dem
Güterbahnhof wird zurückgestellt, bis Klarheit düruber besteht,
welche Pläne die Staatsstraßen - und Wasserbauverwaltung
hinsichtlich der Erbreiterung der dortigen Staatsstraße in näch¬
ster Zukunft bat.

Vom Vorsitzender: wird das Ergebnis der am 7. d. M.
stattgcfundenen Verhandlung über die Beseiti¬
gung des schienengleichen Str aßenübergang  s
beim Stadtbahnhos vorgetragen. Demnach hat sich die Mini-
sterialabteilung für Straßen - und Wasserbau nunmehr bereit
erklärt, die Sache planmäßig zu bearbeiten, ohne daß damit
die Kostenfrage für die Ausführung berührt wird.

Der Gemeindcrat entschließt sich, in Verbindung mit dem
Umbau der alten Pforzheimer-  bezw . Marx-
zcllerstraßc  auf der Parzelle Ziegelhütte von der Wirt¬

schaft zur Wilhelmshöhe bis zum Bezirkskrankenhaus die Ka¬
nalisation fortzusctzen und den Anliegern den Anschluß gegen
die übliche Anschlußgebühr zu gestatten; der Aufwand wird
etwa 8000R .M . betragen.

Die Rechnungssachen  wurden nach den Anträgen des
Rechnungsansschussesgenehmigt.

Die Dienstbezüge des Stadtbaumeisters Jetter werden ge¬
regelt. Im übrigen wurden noch eine Anzahl anderer , mit
den: Straßenbau zusammenhängende und kleinere Angelegen¬
heiten besprochen, auch eine Grundstücksschätzung erledigt und
hierauf die Sitzung geschlossen. X-

Neuenbürg, 17. Jan . (Viehzählung vom 1. Dez. 1926.)
An Nutztieren waren im Bezirk vorhanden:

Pferd«
am 1. Dez. 1913

740
1. De». 1925

685
I . Dez. 19

715
Rindvkh 8 805 7 561 7 955
Schweine 7 226 4517 5 873
Schafe 495 103 33
Ziegen I 338 I 974 1886
Federvieh (1912) 39 611 43 631 45 020

Wenn bei den wichtigeren Tierarten , wie Pferden , dem
Rindvieh und Schweinen, die Zahlen von 1913 auch noch nicht
erreicht sftrd, so ist doch festzustellen, daß gegenüber dem Vor¬
jahr eine nicht unerhebliche Vermehrung dieser Bestände statt¬
gefunden hat. Erfreulich ist, daß die Zahl der Schweine im
vergangenen Jahr wieder einen starken Zuwachs erfahren hat.
Der Bestand an Ziegen zeigt gegenüber dem Vorjahr einen
leichten Rückgang, während derjenige an Federvieh weiter ge¬
stiegen ist. Diese Auswärtsbewegung ist im wesentlichen zu¬
rückzuführen auf die befriedigende Ernte der letzten Jahre
in unserem Bezirk, daneben auf die günstige Entwicklung des
Geld- und ' Kapitalmarkts und die Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskonts. Das Bestreben der Landwirte des Bezirks, ihre
Betriebe auf die ursprüngliche Höhe zu bringen, muß aner¬
kannt und begrüßt werden, umsomehr, als die Produktions-
kraft unserer Landwirtschaft auf die Entwicklung der deutschen
Wirtschaft von maßgebender Bedeutung ist.

G Neuenbürg, 19. Jan . Ans den Bortrag über Johann
Christoph Blumhardt,  der am nächsten Sonntag abends
8 Uhr im Gemeindehaus stattfindet, sei auch an dieser Stelle
hingewiesen. Jedermann hat von der geistesmächtigenWirk¬
samkeit Blmnhardts in Möttlingen gehört und von seiner
Tätigkeit in Bad Voll, wo sich Unzählige Stärkung des Leibes
und der Seele geholt haben. Was dieser Mann unserer Zeit
zu sagen hat , ist erst jetzt mehr und mehr erkannt worden.
Stadtpfarrer Kn eile  aus Stuttgart , der Verfasser der Le¬
bensgeschichte Gustav Werners , ist auch ein gründlicher Kenner
Blumhardts u. der Fragen , um deren Lösung er sichbemühte.

(Wetterbericht .) Wegen der Tiesdruckstörnngen über
Mitteleuropa ist für Freitag und Sanrstag weiterhin mehrfach
bedecktes, aber höchstens zu vereinzelten Schneesällen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 19. Jan . Zu dem beherzigenswerten Artikel
in einer früheren Nummer des „Birkenselder Tagblatts " über
Len Frostsparrner möchte ich noch einiges bemerken. Aus dem
reichlichen Behang der Klebringe ist zu' ersehen, wie groß dir
Zahl der Frostspanner ist und wie viele Knospen und Blüten
von demselben vernichtet werden können, wenn man den Kampf
nicht energisch gegen ihn ausnimmt. Nun könnte es aber den
Anschein erwecken, als ob es genüge, wenn man die Klebringe
rechtzeitig anbringen und damit dem Frostspanner ernstlich zu
Leibe gehe. Dem ist aber nicht so, denn der Feinde des Obst¬
baus sind cs gar viele. Eiuer der schlimmsten ist allerdings
der Frostspanner . Ebenso schlimm, wenn nicht gar noch schlim¬
mer ist auch der Apselwickler. Von dem wollen wir deshalb
in folgendem einiges hören : Der Apselwickler ist wie der
Frostspcmner ein kleiner Schmetterling , der hauptsächlich im
Zum und Juli fliegt, also zu einer Zeit , da unsere Apfel-
und Birnbäume schon haselnußgroße Früchte angesetzt haben.
Die Vorderflügel des kleinen Schmetterlings sind dunkelbraun,
die Hinterflügel hellbraun . Männlein und Weiblein haben
Flügel. In är Flugzeit legt Las Weibleiu seine Eier zwischen
Stiel und Frucht, in der Nähe der restlichen dürren Staub¬
gefäße oder auch aus einer anderen, vielleicht durch ein Blatt
geschützten Stelle der noch kleinen Frucht nieder. Aus dem Ei
entsteht eine Larve (Made) oder, wie die Leute gewöhnlich
sagen, ein etwa einen Zentimeter großes Würmchen. Dieses
frißt sich sogleich durch das Fruchtfleisch bis zum Kernhaus ein,
verzehrt dort dre Kerne und bringt dadurch viel Obst früh¬
zeitig zum Abfallen. Hängen zwei Aepfel oder zwei Birnen
so nahe beisammen, daß sie sich gegenseitig berühren , so frißt
sich das Räupchen aus der einen Frucht wieder heraus und in
die andere ein, bringt also zwei Früchte zum Abfallen. — Be¬
denkt man, wieviel wurmstichiges Obst frühzeitig abfällt, so läßt
sich ermessen, welch ungeheuren Schaden der Apselwickler dem
Obstzüchter verirrsacht. Es ist deshalb jeder Garten - und Obst-
autbesttzer genötigt, schon um seiner selbst willen mit allen
Mitteln den Kampf gegen diesen Schädling aufzunebmen.
Welche Mittel sind das? In den meisten der abgefallenen
Früchte stecken noch die Würmchen des Apfelwicklers. Wie die
Früchte ans dem Boden liegen, verlassen die Würmchen ihre
Behausung, klettern an dem Stamm hinauf, bis hinaus zu den
Früchten, um dort eine neire Frucht anzugreifen. Deshalb
sammle jeden Tag die abgefallenen Früchte und vertilge (ver¬
brenne) sic. Ehe das Obst reif wird, d. h. ehe die kalte Jahres¬
zeit eintritt , suchen sich die Würmchen unter Rindenschuppen
und anderen geschützten Stellen ein Winterquartier . Um sich
vor Kälte zu schützen, wickeln sie sich noch in ein Flöckchen
Wolle ein. Wer hat nicht schon beim Abkratzcn der Bäume be¬
merkt. wie kleine Würmchen in Wolle gehüllt unter der Rinde
verborgen liegen? Das sind die Larven des Apselwicklers. Um
sie zu vertilgen, kratze deine Bäume ab. Das kann bei dem
milden Wetter jetzt geschehen, jetzt, wo die andern landwirt¬
schaftlichen Arbeiten nicht drängen. Manche der Larven ver¬
kriechen sich aber auch in der Nähe des Stammes , wo der Erd-



bodenziemlich trocken bleibt , in Moos nnd dürres Gras . Grabe
deshalb Baumscheiben , je größer sie sind, je besser ist es . Unter
einem Meter Durchmesser sollten sie nicht haben . Selbstver¬
ständlich darf auf dem Baum selbst auch kein Moos wachsen,
denn dieses würde den Larven des Schädlings einen willkomme¬
nen Unterschlupf bieten . C.

Calmbach , 19. Januar . Der Geflügelzuchtverein
Calmbach  E . V . veranstaltet mit Beteiligung von sieben Be¬
zirksvereinen kommenden Samstag und Sonntag im Gasthof
z. „gold . Anker " eine große Geflügel - undKaninchen-
Ausstellung,  verbunden mit Prämiierung und Gabenver¬
losung . Es stehen wertvolle Ehrenpreise , u. a. solche der Ge¬
meinde Calmbach , zurzeit ausgestellt bei Paul Heckeler, zur
Verfügung und es wird den bestellten Preisrichtern Vergnügen
machen, ihre Urteile zum Nutzen der Züchter mit so wertvollen
wie praktischen Artikeln bestätigen zu können . In Anbetracht
der großen wirtschaftlichen Bedeutung der Geflügelzucht wäre es
dem veranstaltenden Verein zu gönnen , wenn alle Züchter und
Freunde der Geflügelzucht sich zur Losung machen würden:
Am Samstag und Sonntag zur Geflügel - und Kaninchen-
Ausstellung nach Calmbach (s. Inserat ).

Calmbach , 17. Jan . Im Zeichensaal des Schulhauses waren
über den Sonntag die von den Schülerinnen von der 1. Klaffe
an im vergangenen Jahre angcfertigten §mndarbeiten zur Be¬
sichtigung aufgelegt . Die Fachlehrerin , Frl . Eiwert , ist mit
viel Geschick und Fleiß ihrer sich selbst gestellten Aufgabe ge¬
recht geworden . Die Einwohnerschaft von Calmbach hat ihr
Interesse an der Ausstellung durch recht zahlreichen Bestich be¬
kundet.

Wildbad , 19. Jan . Im vergangenen Jahr gingen 166 867
Mark an Kurtaxe ein gegen 201609 im Jahr 1925. Auch an
abgegebenen Bädern ist ein Rückgang zu verzeichnen . Für
Werbezwecke wurden 31060 Mark von der Stadt und der Bade¬
verwaltung ausgegeben . — Vom Tode überrascht wurde im
Schwanensce (Kurgartenanlagen ) der 63 Jahre alte Anlagen - ,
Vorarbeiter Wilhelm Weber . Er war mit Wegausbcsserungs - -
arbeiten beschäftigt , mutzte ein Bedürfnis befriedigen und ge- !
riet , wahrscheinlich von einem seiner Anfälle betroffen , in be- §
wutztlosem Zustand in den hart daneben gelegenen , wenn auch >
zurzeit gar nicht tiefen Schwanenfee , wo er , da er sich keine '
Hilfe mehr geben konnte , ertrunken ist. :

Württemberg . ;
Bad Liebenzell , 19. Jan . (Fassung der Quelle .) In der l

letzten Gemeinderatssitzung konnte der Vorsitzende, Amtsver - !
Weser Sautter , die Mitteilung machen, daß die Verrohrung deri
Thermalquelle mit einer Kupferröhre vorgenommen worden
sei, sodaß die Quelle nunmehr vollständig und gesundheitlich
einwandfrei gefaßt ist. lieber den Anschluß an die Leitung zu
den Kuranlagen soll noch ein Sachverständiger gehört werden.

Nufringen , OA . Herrenberg , 19. Jan . (Eine Kraftleistung .)
Schreinermeister Georg Ruoß von hier ging dieser Tage in
Oberjesingen eine Wette ein , einen 306 Pfund schweren Weizen¬
sack von der Bühne eines dortigen , etwa zehn Meter entfern¬
ten Bauernhauses in das Gasthaus zur „Traube " zu tragen.
Ruoß nahm den Sack anstandslos ohne fremde Hilfe und trug
ihn zwei Treppen herab . Nicht weit vom Ziel ging es über
einen Straßenkandel : Ruoß glitt aus und warf die Last ab,
wobei der Sack platzte . Die Wette war natürlich für Ruoß
damit verloren . i

Stuttgart , 188. Jan . (Reichspattei für Volksrecht und
Aufwertung .) Tie Geschäftsstelle des Württ . Sparerbundes
teilt mit , daß das Ziel dm neuen Reichspartei für Volksrecht
und Aufwertung nicht nur die Wiedergutmachung des lln - j
rechts der Jnflationspolitik durch eine gerechte „Aufwertung ",
sondern der Kampf um die Reinigung unseres öffentlichen Le¬
bens von den mancherlei Korrupttonserscheinungen ist : der
Kampf um das Recht und um die bedrohten Volksrechte über-
haupt : der Kampf uni den Wiederaufbau unseres Wirtschafts¬
lebens auf sittlich gesunder Grundlage , insbesondere auch der
Schutz der wirtschaftlich Schwachen . Schließlich wird die Par¬
tei ganz besonders auch die untragbare Belastung durch das
Tawesabkmnmen bekämpfen, das aus der unwahren und das
Volksganze schwer schädigenden Behauptung der inneren Ent¬
scheidung Deutschlands aufgebaut ist.

Stuttgart , 19. Jan . (Keine Weihnachtsbeihilfe für die
Waldarbeiter .) Der Deutsche Lartdarbeiterverbmrd hatte das
Württ . Finanzministerium schriftlich ersucht , die den Staats¬
arbeitern und -beamten gewährte Weihnachtsbeihilfe auch auf
die württ . Staatsholzhauer auszudehnen . Auf dieses Schreiben
ging folgende Antwort von dort ein : „Die in den Staats-
waldungen beschäftigten Holzhauer sftrd keine staatlichen Dauer-

tterros , kkorrilvim,« N
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arbeiter , wie etwa die Arbeiter dex Landestheater und der
früheren Krongutsverwalturrg ; das FmarrznnrrisieriUM ver¬
mag deshalb aus grundsätzlichen Bedenken dem Gesuch des
Deutschen Landarberterverbands vom 31. Dezember v. I . um
Ausdehnung der .Weihnachtsbeihilfc aus die Waldarbeiter nicht
näherzutreten . (gez.) Dr . Dehlinger ."

Kirchentellinsfurt , 19. Jan . (Ein Rehbock als Kanalfchwim-
rrrer.) Ani Oberkanal des Kraftwerks Reutlingen —Kirchen¬
tellinsfurt kam ein schöner Rehhock, offenbar durch umher¬
schweifende Hunde aufgescheucht und aus dem Walde vertrie¬
ben, trotz der Kälte des Wassers den Kanal herabgeschwommen.
Am Rechen des Kraftwerks abgefangen , mußte er trotz der zur¬
zeit bestehenden Schonzeit durch den inzwischen herbeigeh ölten
Jagdpächter abgestochen werden , da das Tier durch allzu große
Ermattung und durch die Kälte des Wassers nicht im Stande
war , die ihm wiederholt gewährte goldene Freiheit ausznnützen
und sich wieder im Walde zu retten.

Oberndorf am Neckar. In Deutschland gibt es etwa 86
Oberndorf , davon entfallen allein 57 auf Bayern . Die Post
hat deshalb wegen der vielfach ungenügenden Ottsbezeichnung
ihre liebe Not und das Publikum der: Schaden . Man sollte
daher stets Oberndorf am Neckar ausschreiben . Me Bezeich¬
nung a . N . führt , schlecht geschrieben, zu Verwechslungen mit
a. M . — am Dia in —.

Ehrenstein , OA . Ulm , 19. Jan . (Steinschlag .) Gestern
nachmittag gegen 5 Uhr glitt im Steinbruch der Steinfabrik
der Arbeiter Matthäus Schwaiger von hier infolge Lösung
von Steinmassen von einer Wand ab . Durch das nachstürzende
Gestein wurde dem Mann der' Schädel zertrümmert , sodaß er
sofort tot war . Er hinterläßt neben einer Witwe fünf unver¬
sorgte Kinder.

Leutkirch , 19. Jan . (Ein abgehärteter Wanderer .) Einen
flotten Wanderburschen sah man gestern nachmittag durch die
Stadt pilgern . Er trug kurze Wichs (Kniehosen ), hatte die
Schuhe umgehängt und ging barfuß im tiefen Schnee . Der
Naturfrrrsche hat anscheinend keine Angst vor der Grippe.

BeLmischt§s7
Fürst und Stadt . Vom Bürgermeisteramt wird der

„Hoherrz. Volkszeitnng " geschrieben : Der Fürst und die Für¬
stin sowie Prinz Franz Josef mit Gefolge haben gestern vor-
nttttag das neue Rathaus der Stadt Sigmaringen unter Füh¬
rung des Stadtbürgermeisters und der versammelten Ge¬
meindekollegien besichtigt. Bürgermeister Müller begrüßte die
Herrschaften namens der Stadt auf das herzlichste, wies auf
die traditionell guten Beziehungen zwischen Stadt und Für¬
stenhaus hin und sprach den Dank der Stadt aus für die Stif¬
tung der Innenausstattung des großen Sitzungssaals . Die
Festschrift wurde überreicht . In seiner Erwiderung betonte
der Fürst , daß auch das Fürstliche Haus stets in Treue an der
Vaterstadt gehangen habe und diese Treue auch in Zukunft be¬
wahren werde . Damit sei den zurzeit in der Stadt umlaufen¬
den Gerüchten der Boden entzogen . Die im Anschluß hieran
besichtigten Jnnenrüumc fanden den ungeteilten Beifall der
Herrschaften . Der Fürst sprach der Stadt Sigmaringen und
ihrer Bevölkerung dre besten Wünsche zur glücklichen Vollen¬
dung des schönen Rathauses aus . Die Einweihung des großen
Sitzungssaales soll nach dem Wunsch der städt . Kollegien nun¬
mehr am 28. Mai , dem Namenstag des Fürsten , erfolgen . Im
Anschluß an die Besichtigung des neuen Rathauses durch den
Fürsten von Hohenzollern wurde der Fürst zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt . Dies ist der beste Beweis für die guten
Beziehungen zwischen Stadt und Fürstenhaus . (

Die Aufklärung des Spuks . Ter „Spuk " in einem Hause

reift
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der Augustenskraße , der in München und darüber hinaus aL-
gemeine Aufmerksamkeit gefunden hat , ist nun endgültig ge¬
klärt worden . Das 14 Jahre alte Dienstmädchen , die Tochter
eines Münchener Schneidermeisters , wurde Dienstag vormittag,
zur Polizeidirektion gebracht und dort einem längeren Verhör
unterzogen . Schließlich gestand das Mädchen , den ganzen Spul
in der Wohnung der Arztwitwe selbst gemacht zu haben . ES
gäb an , man habe ihm die Vorgänge in Dietersheim in Mittel¬
franken erzählt und nun wollte es auch einmal ähnliches pro¬
bieren . In der Wohnung der Frau Doktor befindet sich noch
Petrolcumbeleuchtung , die dem Mädchen sehr zustatten kam.
In verschiedenen Zimmern befinden sich noch elektrische Glocke«
des früheren Arztes , die das Mädchen , ohne ertappt zu werde » ,
in Bewegung setzte. Es stellte sich an die Wand und drückte
mit der Hand auf dem Rücken ständig auf die elektrischen Klin¬
geln . Auch das Schlager : an der Tür hat das Mädchen selbst
gemacht, ebenso das Aufreißen der Fenster und Tür . Ir»
Halbdünkel hat das Mädchen dann auch die verschiedenen Ge¬
genstände und das Geschirr in der Wohnung herumgeworfe » .
Das Mädchen wrrrde zur ärztlichen Untersuchung dem Bezirks¬
arzt übettvicsen . — Zur Erläuterung sei noch kurz erwähnt,
daß sich der Spuk in Dietersheim um die Jahreswende 1920 er¬
eignete . Damals wrrrde die Welt wochenlang durch Spuk¬
erscheinungen in einer bäuerlichen Wohnung in Dietersheim ir»
Atem gehalten und alle Untersuchungen verliefen ergebnislos.
Hier standen damals eine 30 Jahre alte Dienstmagd und deren
rreun Jahre alte Tochter im Mittelpunkt des Ereignisses . Kar¬
toffeln , Rüben . Holzstücke und dergleichen wurden in Bewegung
gesetzt und flogen durch die Luft oder durch die Zimmer . Die
Fachwissenschaft hat damals sich lang und breit mit dem Fall
beschäftigt . Das neun Jahre alte Kind soll hier die Haupt¬
triebkraft des Spuks gewesen sein, und die verschiedenen Gegen¬
stände Wochen hindurch geworfen haben.

16 Steuerartcn auf ei« Glas Bier . Ein bayerischer Ge-
meirrderat hat festgestellt, daß auf ein Glas Bier nicht wenige»
als 16 verschiedene Steuerabgaben entfallen , von denen zeh«
die betr . Gemeinde und sechs das Land Bayern erhebt . Diese
16 Stenerarten sind folgende : 1. Eine Anzeigenabgabe für
die Ankündigung des Betriebs , 2. die Plakatabgabe , wenn diese
Ankündigung auch öffentlich ausgeschlagen worden ist, 3. die
Konzessrousabgabe , 4. die Wohnhcmssteuer für das Lokal , 5. de»
Feuerwehrbeitrag , 6. die Wasscrkraftabgabe , 7. die Fürsorge¬
abgabe für das Personal , 8. die Wassergebühr , 9. die städtische
Getränkesteuer , 10. die staatliche Warenumsatzsteuer , 11. die
Nahrungs - und Gerurßmittelabgabe , 12. die Lustbarkeitsabgabe,
13. die Polizeilizenz , 14 die Evwerbssteuer , 15. die Einkommen¬
steuer und 16. die Laudesbiersteuer.

Der Löffelschlucker. Der Agent Adolf Moritz von Pirma¬
sens, der wegen einer großen Anzahl von Betrügereien schon
mehreremale vor dem Strafrichter stand , bereits zu einer hohe«
Gefängnisstrafe verurteilt worden ist und noch wegen drei oder
vier Fällen abzuutteilerr ist, hat gestern zum fünften Male
zwei Löffelstiele verschluckt. Man brachte ihn ins Städtische
Krankenhaus , wo die Fremdkörper durch Röntgenftrahlen i»
Magen festgestellt wurden . Eine Operation wirb nicht zu ver¬
meiden sein.

Explosion in einem Müllkasten . Am Montag nachmittag
explodierte im Hofe eines Leipziger Wohnhauses ein Mülll
kästen, irr dem sich Karbidüberrefte befanden . Von dem Decket
des Müllkastens wurde eine Frau schwer verletzt . Drei im
Hofe spielende Kinder erlitten ebenfalls schwerere und leichtere
Verletzungen . Die Fensterscheiben der benachbarten Gebäude
wurden bis in die oberen Stockwerke zertrümmert.

Ein Kindermord «ach acht Jahren aufgeklärt . In Tschausch
bei Karlsbad wurde ein Arbeiter verhaftet , der vor acht Jahren
seine beiden minderjährigen Kinder ermordet hat , weil sie ihm
angeblich bei der Schließung einer neuen Ehe im Weg waren.
Der Mörder hatte die Kinder von einer Harnfterfahrt nicht wie¬
der zurückgebracht nnd erklärte dies damit , daß er sie in fremder
Pflege gelassen habe . Einige Tage vor Weihnachten wurden
die Skelette der beiden Kinder rm Wald gefunden und dadurch,
die behördlichen Nachforschungen ins Rollen gebracht.

Fünf Tote beim „Richelieu " -Brand . Entgegen den offi¬
ziellen Versicherungen , daß bei dem Brande auf dem französi¬
schen Schulschiff „Richelieu " keine Menschenleben zu beklagen
waren , wird jetzt bekanrck, daß fünf Hafenarbeiter lebend ir«
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Dre Loten schwelgen nWL. . .
66 Roman von Lola Stein.

„Sehen Sie . Elena , Sie können dre Wahrheit nicht
ertragen . Aber auch wenn es so wäre , wie Sie denken,
wenn Ruperto unschuldig leidet, so ist unsere Schuld , Ihre
und meine, darum nicht aus der Welt zu schaffen. Denn
wrr. Elena , Sie als Ursache, ich als Anstoß , waren es, die
die beiden Männer zu Feinden machten. Und aus dieser
Feindschaft wird nun Rupertos Schuld konstruiert ."

Wieder griff sich Elena an den schmerzenden Kopf.
„Das alles ist, um wahnsinnig zu werden."

„Lassen Sie mich Ihnen helfen, frei zu werden von
diesem Truck. Elena . Wenn Sie wirklich der festen Ueber-
zeugung sind, daß Ruperto unschuldig im Gefängnis sitzt,
so will ich Ihnen helfen, den wahren Täter zu entdecken.
Wollen Sie meine Bundesgenossenschaft?"

Grübelnd , zweifelnd sah Elena die Gräfin an . Sie
antwortete nicht gleich. Da betrat ihr Vater den Raum.
Er schien sehr unruhig.

„Ich fürchte, die Unterredung ist für beide Teile schab-
sich", sagte er entschuldigend. „Soll sie nicht beendet
werden ? "

„Sie ist schon beendet", lächelte Sonja Jvanowna und
ihre Stimme klang hell und frei . „Wir sind wieder
Freundinnen , wie wir es immer waren . Nichts steht mehr
zwischen uns ."

Elena antwortete nichi.
Achtzehnles Kapitel.

Elena saß in Angelas Zimmer . Das Kind spielte zu
ihren Füßen auf dem Boden. Es merkte, daß die geliebte
Tante einmal wieder nicht zu Spiel und Fröhlichkeit auf-
gelegt war , und Angela war jetzt schon klug genug, um

. .. . Sttmrnuirgerr zu begreifen und sich nach ihnen zu
richten.

In einer plötzlichen Aufwallung ließ sich Elena zu dem
Kinde nieder und umschlang es unter leidenschaftlichem
Schluchzen.

„Armes Kind ", murinelte sie, „arme kleine Angela,
auch aus deinem Leben sind Sonne und Frohsinn ver¬
schwunden."

Wieder und wieder hatte Elena sich in diesem letzten
halben Jahr angeklagt , daß sie das Versprechen, das sie der
sterbenden Renate gegeben, schlecht erfüllte . Sie war seit
der furchtbaren Tragödie Angela keine gute Mutter mehr.
Sie sorgte wohl aufopfernd für sie. sie wachte über ihrem
Wohlbefinden , sie verbrachte täglich viele Stunden in des
Kindes Gesellschaft, aber sie konnte Angela die Freude
nicht mehr geben, die eine glückliche Mutter ihren Kindern
in so überreichem Maße schenkt. Elena konnte nicht zur
Ruhe kommen, konnte nicht vergessen und nicht verwinden.
Sie hatte daS Lächeln verlernt , und jeder Gedanke an
leichtere, an freundlichere Dinge blieb ihr fern.

Ihr ganzes Sein und Wesen, ihr Denken und Fühlen
war mit dem einen beschäftigt. Mit dem immer noch un-
aufgeklärten Mord , der wohl ewig ein Rätsel für sie blei¬
ben würde . Und mit dem Mann , der nun schon ein halbes
Jahr hinter den düsteren Mauern des Untersuchungs-
gefanguifles schmachtete, ohne daß es ihr gelungen wäre,
ihm zu helfen.

Ihm Hilfe zu bringen , ihn zu befreien und wieder zu
einem frohen und glücklichen Menschen zu machen, war das
Ziel ihres Lebens geworden. Aber als Woche um Woche
verging . Monat um Monat , ohne daß das Dunkel sich lich¬
tete. ohne daß sie auch nur einen Schritt weiterkam, ohne
daß eine Spur sich zeigte, da müßte Elena einsehen, daß
sie dieses Ziel nie ereichen würde.

PLUle am ersten Lage glaubte sie an Herbert Ru¬
pertos Unschuld. Für alle anderen Menschen aber war er
der Mörder.

Würden die Geschworenen, vor denen er in zwei Tagen
stehen sollte, ebenso denken? Würden auch sie ihn ver¬
urteilen auf Grund der Beweise, die Kommissar , Unter-
suchungsrichter und Rechtsanwalt erdrückend nannten?
Würde dem ersten furchtbaren Mord in ihrem Hause, der
ihr den Verlobten entrissen hatte , ein neuer Mord , ein
Justizmord folgen, dessen Opfer der von ihr heimlich und
leidenschaftlrchgeliebte Mann sein würde?

Nun , da der mit wahnsinniger Angst seit langem er¬
wartete Prozeß in zwei Tagen beginnen , da sich Herbert
Rupertos Schicksal endlich entscheiden sollte, nachdem er
ein halbes Jahr schon seiner Freiheit beraubt war , schien
Elena diese Haft im Untersuchungsgefängnis , bisher
als etwas Unerhörtes und Empörendes empfunden , bei-
nahe als Gnade gegen das . was Herbert Ruperto mensch-
lichem Ermessen nach bevorstand : seine Verurteilung.

Und wie, wie würde das Urteil lauten ? Daß er als
schuldig befunden würde, erschien außer allem Zweifel.
So konnte man nur auf mildernde Umstände, auf eine
gnädige Bemessung der Strafe noch hoffen. Vielleicht
würde auf Totschlag erkannt und nicht auf Mord . Tot¬
schlag im Affekt. Das war das Gnädigste , das Günstigste,
was man hoffen konnte, wie Dr . Leisner . Herberts An-
walt . Elena vor einigen Tagen gesagt hatte.

Aber ob so erkannt würde , war zweifelhaft. Und auch
dann warteten viele, lange, furchtbare , unausdenkbare
Jahre rm Zuchthaus auf Herbert Ruperto . Im günstig-
sten Fall . Ja , dieser Gedanke war. um wahnsinnig zu
werden. Wie würde er diese Jahre ertragen ? Würde er
sie überleben ? Würde er die Freiheit jemals Wiedersehen?
Und wenn derernst. so doch nur als gebrochener, alter,
müder , völlig vernichteter Mensch.

1

-

h

!

Schiffsraum
Kle idern noch

Schirrest«
sturm , der zr
Ostens und i
Schneemassen
mit einer Gi
die Schiffahr:
kehr. Drei :
zurückgeführt

Eine Hi
aus Adelaide
heimgesucht,
ist. Fünf T
als IM Grad
stand von 10
Grad . Aus
Januar im
schrrittstempe
Grad mit eir

Stuttgai
heutigen W
Presse erziel
Pfd . 83 ^ —9
90 Pfg ., Och
SO Pfg -, 50-
Pfund und
Pfg ., 30- 49
bis 79 Pfd.
30—19 Pfd.
Pfd . 70—76
Pfg ., Kalbfel
Pfg ., Schuß
vollwollig 7
trockene Sch
Häute bis NK-iiirsttrnrnui

München
Landtags hat
durch Fördert
von 37.2 Mil

München
mcntorbchen '
des Falles 9
wirksame Mc
akte Bssatzun
die Besetzung
same Schutz«

Berlin,
der A. E. G.
Fabrikscuerw
Lang zu tun.
in der der B>
schädigt. Di«
der Halle b
wieder nach l
stätke verfiigb

Berlin . I!
abkommen ir
den Schiedsß
druckgewerbc!
ihre Mitglied
das Recht zu
Berkehrsmini
lisch lernen s
— Der old
Schröder (La
abgeordnete l
Sozialdemok
Die Deutschn
aus der Grui
Regierungspc

Braunst
im Landtag
kau des Lan
soll van 48 «
eine Vermint
desverfassurig
ordneter, der
abgeordneter

Wepritz
25 Jahre all
schine zu nat
herumschleut»
einige Stund

Hambltt
funden die i
jährige Lira
Briese war t
durch Gasve
lotte mit in >
könnt.

Deutsch-
machergeselle
für 24 Mart
November bl
geraubt . B«
Wertzeichen

Torgau.
einem Kant!
gestreckt. T
Der Wildere

Oslon,
starke Besatz
gelaufen unk
einzigen Bo«
Tribünenei

Stuttgl
Feuerwache
gart zur L
ferne Gal«
als Tribür
ernsiürzte.
Pfeiler sich
dem Druck
gestellt wr
wurde sofoi

Nach e
442 Person
Meter Höh
Druck der
Die darauf
len , teils z
Verletzten
handelt sich
schungerr.
Die übrige



d darüber hinaus a»-
ist mm endgültig g«-
stmädchen, die Tochter
)e Dienstag vormittag,
mem längeren Verhör
chen, den ganzen Spuk
«macht zu haben. ES
vietersheim in Mittel --
einmal ähnliches pro°
-ktor befindet sich noch
r sehr zustatten kam.
noch elektrische Glocke»
-ne ertappt zu werde»,
die Wand und drückt«
f die elektrischen Klin--
-at das Mädchen selbst
nster und Tür . Im
die verschiedenen Ge-

nung herumgeworfe».
csuchung dem BezirR-
ei noch kurz erwähnt.
Jahreswende 1920 er-
henlang durch Spuk-
nng in Dietersheim i»
verliefen ergebnislos.

Dienstmagd und deren
des Ereignisses.

Schiffsraum verbrannten , andere konnte« sich nnt brennenden
Kleidern noch auf die Hafenmauer rette«.

Schneesturm tu Rewhork. Sonntag abend hat ein Schnee-
sturm. der zuvor Chicago und andere Staaten des mittleren
Ostens und Nordostens der Vereinigten Staaten mit großen
Schneemassen bedeckt hatte. Newyork erreicht. Ein eisiger Wind
mit einer Geschwindigkeit von 10 Meilen behinderte ernsthast
die Schiffahrt im Hafen und den Eisenbahn- und Straßenver¬
kehr. Drei Todesfälle in Newhork werden auf diesen Sturm
zurückgeführt.

Eine Hitzewelle in Südaustralien , lllach einer Meldung
aus Adelaide wird Südaustralien zurzeit von einer Hitzewelle
heimgesucht, wie sie seit zwanzig Jahren nicht erlebt worden
ist. Fünf Tage hintereinander betrug die Temperatur mehr
als 100 Grad Fahrenheit,,sie erreichte in Adelaide einen Höchst¬
stand von 109 und ans dem Lande einen Höchststand von 113
Grad . Aus den Wetterberichten geht hervor, daß der heißeste
Januar im Jahre 1858 war . Damals erreichte die Durch¬
schnittstemperatur an neun aufeinanderfolgenden Tagen 110
Krad mit einem Höchststand von 116 Grad.

Handel und Berkehr.
Stuttgart . 18. Jan . (Häute - und Fellauktion.) An der

heutigen Württ . Häute- und Fellauktion wurden folgende
Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfund 76—79 Pfg ., 50—59

Kar °H 83^ —90 Pfg .. 60—79 Pfü . 87—95 Pfg ., 80 Pfd . und mehr
wurden stl Beweguns T 20 Pfg ., Ochsenhäute bis 29 Pfd . 86X- Pfg .. 30—19 Pfd . 75 bis
irch die Zimmer . Die I ^0 Pfg .. 50—59 Pfd . 90—92 Pfg ., 60—79 Pfd . 87—35 Pfg ., 80
ld breit mit dem IaL Pfund und mehr 86—93 Pfg .; Rinderhäute bis 29 Pfd . 99

---- ^ > Pfg, , 30—19 Pfd . 88- 94 Pfg ., 5t>- 59 Pfd . 93—100 Pfg ., 60
bis 79 Pfd. 96—101 Pfg .; Bullenhäute bis 29 Pfd . 92 Pfg .,
30—19 Pfd . 73V. —77 Pfg ., 50—59 Pfd . 71—79 Pfg ., 60- 79
Pfd. 70—76 Pfg ., 80 Pfd . u. in. 63—68 Pfg .; Schutzhäute 66
Pfg ., Kalbfelle bis 9 Pfd . 160- 167 Pfg ., 9—12 Pfd . 134̂ —145
Pfg ., Schußkalbfelle 100 Mg .; Fresserfelle 94 Pfg .; Schaffelle
vollwollig 71—73 Pfg .; Bloßen 50 Pfg .; Lammfelle 50 Pfg .;
trockene Schaffelle 93 Pfg . Tendenz: Kalbfelle und leichte
Häute bis Mittclgewichtsklasse2—5 Prozent Aufschlag bei fester
Kcmfstimmung. Großviehhäute : schleppend und einige Prozente
Nachlaß. Nächste Auktion: 16. Februar.
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Neuefte Nachrichten.
München, 19. Januar. Der Haushaltsausschußdes bayerischen

Landtags hat in der heutigen Sitzung die zwecks Arbeitsbeschaffung
durch Förderung des Wohnungsbaues angeforderten Mittel tu Höhe
oon 37,2 Millionen Mark einstimmig bewilligt.

München. 19. Jan. In schriftlicher Beantwortung einer pcnla-
«entorhchen Anfrage aus Kreisen der Bayerischen Bolkspartei wegen
des Falles Rouzier erklärte MinisterpräsidentDr. Held u. a.. daß
wirksame Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung gegen Gewalt¬
akte Besatzungsongehöcigeroonseiten der deutschen Behörden solange
die Besetzung andauere, leider nicht möglich seien. Das einzige wirk¬
same Schutzmittel sei die Beendigung der Besetzung.

Berlin, 19, Jan. In der Nacht zum Mittwoch ist in den Werken
derA. E. G. in der Brunnenstraße ein großes Feuer ausgebrochen,
Fabrikfcuerwehr und Städtische Feuerwehr hatten mehrere Stunden
lang zu tun, um den Brand zu löschen. Die große Montage-Halle,
in der der Brand ausbrach, ist zum Teil ausgebrannt und schwer be¬
schädigt. Die Beschädigungen sind derart, daß etwa die Hälfte der in
der Halle beschäftigten Arbeiter heute vormittag beim Arbeitsantritt
wieder noch Hause geschickt werden mußte, weil sür sie keine Arbeits¬
stätte verfügbar war. Der entstandene Schaden ist bedeutend.

Berlin, 19.Jan. Die zentralen Lohnkommtssionen der an dem Lohn¬
abkommen im Buchdruckergewerbe beteiligten Gewerkschaften haben
den Schiedsspruch adgelehnt. Die Arbeitnehmerverbände des Buch-
druckgewerbcs werden sich mit einer entsprechenden Kundgebung an
ihre Mitglieder wenden. — Wie die Blätter erfahren, steht Danzig
das Recht zu, gegen die soeben erfolgte Verfügung des polnischen
Berkehrsministertums, wonach die Etscnbahnbeamten in Danzig pol¬
nisch lernen sollen, Einspruch beim Bölkerbundskommisiorzu erheben.
— Der oldenburgtsche Landtag wählte den bisherigen Präsidenten
Schröder(Landblock) mit 3g von 39 Stimmen wieder. Der Zentrums¬
abgeordnete Meier-Hoite wurde zum ersten Vizepräsidentenund der
Sozialdemokrat Jordan zum zweiten Vizepräsidenten gewählt. —
Die Deutschnationalen im Lipptschen Landtag haben sich bereit erklärt,
auf der Grundlage einer veraniwortungsvollen Opposition mit den
Regierungsparteienzusammenzuarbeiten.

Braunschweig, l9. Jan. Die braunschweigische Regierung hat
im Landtag eine Gesetzesvorlage eingebracht, die einen wetteren Ab¬
bau des Landtags bezweckt. Die Zahl der Landtagsabgeordneten
soll van 48 auf 36 vermindert werden, nachdem erst vor drei Jahren
eine Verminderungvon 60 aus 43 ersolgte. Zugleich soll in die Lan¬
desverfassung eine Bestimmung eingesugl werden, wonach ein Abge¬
ordneter, der in das Etaatsministeriumgewählt wird, als Landtags-
abgeordneter ausscheidet.

Wepritz(Neumaik), 19. Jan. In einer Schneidemühle kam ein
25 Jahre aller Arbeiter mit seinem Halstuch dem Getriebe der Ma¬
schine zu nahe, die das Halstuch erfaßte, den Arbeiter mehrmals
herumschleuderte und ihn erwürgte. Der Verunglückte wurde erst
einige Stunden später tot im Maschinenraum aufgefunden.

Hamburg. 19. Jan. In ihrer Wohnung wurden tot aufge¬
funden dte 50jähiige Witwe Frieda Frankton, ihre Töchter, die 27-
jährige Lira und die II jährige Charlotte. Nach einem aufgefundenen
Briese war die Mutter mit ihrer Tochter Lina üvereingekommen, sich
durch Gasvergiftung das Leben zu nehmen und auch das Kind Char¬
lotte mit in den Tod zu nehmen. Das Motiv der Tat ist nicht be¬
kannt.

Deutfch-Liffa. 19. Januar. Gestern abend wurde hier der Stell-
machergeselie Dretzler verhaftet, als er versuchte, aus dem Postamt
für 24 Mark Briefmarken zum Kauf anzubieten. Dreßler hatte im
November beim Postamt in Görlitz sür 42 000 Mark Postwertzeichen
geraubt. Bei seiner Durchsuchung wurden sür mehrere tausend Mark
Wertzeichen gesunden.

Torgau. 20. Jan. In Zeckritz wurde ein Oberlandjäger auf
einem Kontrollgang von einem Wilderer durch einen Schuß nieder-
gestreckt. Der Beamte wurde ins Torgauer Krankenhausgebracht.
Der Wilderer ist entkommen.

Oslo», 19. Jan. Ein englischer Dampfer rettete die 1i Mann
starke Besatzung eines Trawlers aus Geestemünde, der auf Grund
gelaufen und gesunken war. Die Mannschaft versuchte, sich in dem
einzigen Boote zu retten, das jedoch zerschmettert wurde.

Tribimeneinsturz im Zirkus Sarrasam . — 15—20 Verwundete.

Stuttgart , 19. Jan . Heute abend gegen 7 Uhr wurde die
Feuerwache 3 in Cannstatt und die Hauptfeuerwache in Stutt¬
gart zur Hilfeleistung nach dem Zirkus Sarrasani , der heute
seine Galavorstellung in der Stadthalle gibt, gerufen, wo ern
als Tribüne aufgebautes Gerüst infolge zu starker Besetzung
einstürzte. Wie sich herausstellte, sollen die Keile der Gerüst-
Pfeiler sich am Boden verschoben haben, wodurch die Tribüne
dem Druck nachgab. Bei dem Sturz wurden, wie bis jetzt fest¬
gestellt wurde, 15—20 Personen verletzt. Die Vorstellung
wurde sofort abgesagt.

Nach einer späteren Meldung handelt es sich um eine mit
442 Personen voll besetzte Tribüne, die sich von einem Hamen
Meter Höhe bis zu I V Meter nach oben erstreckt. Durch den
Druck der Belastung wurde die Tribüne nach vorn geschoben.
Die darauf sitzenden Personen wurden teils zwischen den Stüh¬
len, teils zwischen den Brettern eingeklemmt. Die Zahl der
Verletzten hat sich nach neueren Angaben auf 57 erhöht. Es
handelt sich vorwiegend um leichte Hautschürftmgen und Qutt-
schungen. 22 Personen wurden in Krankenhäuser erngeltefert.
Die übrigen konnten sich sofort nach Hause begeben. Die schwer¬

sten bei dem Unfall vorgekommenen Verletzungen find ein Fuß¬
bruch und ein. Rippenbruch. Zur Zeit sollen sich noch fünf
Personen in den Krankenhäusern befinden.

Unfall im Baden-Werk.
Im Schalterhaus des Baden-Werkes geriet, dem „Berliner

Tageblatt "' zufolge, gestern nachmittag ein Monteur mit einer
unter Spannung stehenden Leitung von 100 000 Volt in Be¬
rührung . Die Folge war Kurzschluß, durch den der Mann
im nächsten Augenblick zu einer Feuersäule verwandelt wurde.
Zur Befreiung des Verunglückten mußte die ganze Leitung
ausgeschaltet werden, sodaß das gesamte Gebiet der Stadt
Karlsruhe bis zur Beendigung der Rettungsarbeiten Wer
eine halbe Stunde ohne Strom war . Trotz des raschen Ein¬
greifens erlitt der Monteur schwere Brandwunden , sodaß er
kaum mit dem Leben davon kommen wird.

Mißstände in der Pfalz.
München, 19. Jan . Die beiden bayerischen Landtagsabge-

ordneten Äollwitzer und Burger , die der Deutschen Volkspar-
ter angehören, haben an die bayerische Regierung folgende kurze
Anfrage gerichtet: „In der Gemeinde Ludwigswinkcl in der
Pfalz , die für den Bau der Wasgenwaldbahn und für den
französischen Truppenübungsplatz wertvolles Gelände abgeben
mußte, wird aufs stärkste geklagt, daß eine befriedigende und
gerechte Erledigung der Vergütungen immer wieder hinaus¬
gezögert wird . Ist die Staatsregierung bereit, neuerdings da¬
für einzutreten , daß den Geschädigten ein voller und gerechter
Ersatz ohne Abzüge und eine baldige Aufwertung ihres
zwangsweise enteigneten Eigentums gewährt wird?"

Skandal im Rathaus.
Nürnberg , 19. Jan . Im Stadtrat wurde heute der natio¬

nalsozialistische Antrag auf Einführung einer Lichtreklamesteuer
besprochen. Ein nationalsozialistischerAntrag , der ihn begrün¬
dete, warf dabei den Sozialdemokraten vor, daß sie die Ar¬
beiterschaft betrügen und verraten . Obwohl der Redner vom
Oberbürgermeister zur Ordnung gerufen wurde, fuhr der na¬
tionalsozialistischeStädtrat in der Beschimpfung der Sozial¬
demokraten fort . In großer Erregung stürzten nunmehr meh¬
rere Sozialdemokraten aus den nationalsozialistischenStadtrat,
gaben ihm Ohrfeigen und Faustschläge und suchten ihn aus
dem Saale zu iverfen. Nur durch das Dazwischentreten einiger
anderer Stadträte wurde diese Absicht vereitelt. Die öffent¬
liche Sitzung wurde unter großer Erregung des Hauses und
der Tribünen geschloffen.

Die Güterschiebungen während des Ruhrkampfes.
Düsseldorf, 19. Jan . Ein Rieserrprozeß, der Ende Januar

beginnen wird, wird sich mit den großen Schiebungen aus
dem Bahnhof Düffeldors-Deerendorf beschästigen. Als im Jahr
1923 die deutschen Eisenbahner in >den passiven Widerstand tra¬
ten, führte der plötzliche Stillstand des Güterverkehrs zu einer
Verstopfung des Güterbahnhofs Deerendorf. Bei dem Versuch,
den Betrieb wieder in Gang zu setzen, stellte die Regie wahllos
Hilfskräfte ein. Während des Jahres 1923 haben diese Leute
Güter in riesigen Mengen verschoben. Es dürste sich um Mil¬
lionenwerte handeln. Die Voruntersuchung gegen 40 Regie-
Angestellte ist nunmehr abgeschlossen.

Sedering wieder im Reichstag.
Der ehemalige preußische Innenminister Severins hat

heute seine parlamentarische Tätigkeit wieder ausgenommen.
Er nahm, lebhaft begrüßt , an der Sitzung der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion teil. Unter der Ileberschrist „Der
Weg aus der Krise" beschäftigt sich Severing in der neuesten
Nummer der Sozialistischen Monatshefte mit der Frage der

Rechtstendenz der Bolkspartei.
Berlin , 19. Jan . Die Fraktionssitzung der Sozialdemokra¬

ten hat den erwarteten Ausgang genommen. Nach etwa zwei¬
stündiger Aussprache wurde, wie es in der parteioffiziösen Mit¬
teilung heißt, „nahezu" einstimmig ein Beschluß gefaßt, des
Inhalts , „daß die Fraktion grundsätzlich gegen ein Kabinett
der Mitte nichts einzuwenden habe, daß sie sich aber ihre letzte
Entscheidung Vorbehalte, bis über Zusammensetzung und Pro¬
gramm eines solchen Kabinetts Klarheit besteht." Durch diesen
Beschluß bekundet die Sozialdemokratie, daß sie nicht geneich
ist, ihrerseits mit einer bestimmten Ausstellung ihrer Wünsche
hervorzutreten . Sie schiebt vielmehr nach dem üblichen Rezept
die Verantwortung der Deutschen Volkspartei zu, die ihrer¬
seits natürlich den Anschein nicht vermeiden wollen, als ob an
ihrem Widerspruch das Mittelkabiuctt scheitert. Die Sitzung
der Fraktion der Deutschen Volkspartei zog sich bis in die spä¬
ten Mittagsstunden hin. Wegen des Beginns des Plenums
vertagte sich die Fraktion auf heute abend. Beschlüsse wurden
bisher nicht gefaßt.

„Die Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei nahm
in ihrer heutigen Sitzung die Berichte ihrer Abgeordneten Dr
Scholz und Dr . Curtius über den bisherigen Gang der Re¬
gierungsbildung entgegen. Die Fraktion sprach dem Abgeord¬
neten Dr . Curtius den Dank für seine Führung der Verhand¬
lungen aus und erklärte sich einmütig mit der Art dieser aus¬
sichtsreich geführten Verhandlungen einverstanden. Die Frak¬
tion stellte fest, daß infolge des Abbruchs dieser Verhandlungen
durch die Zentrumsfraktion die Frage nicht endgültig geklärt
ist, ob die sachlichen Voraussetzungen für in Zusammenwirken
mit der Deutschnationalen Volkspartei auf innen- und außen¬
politischem Gebiete gegeben sind. Die Fraktion betraut ihren
Vorsitzenden mit der Weiterführung der Verhandlungen und
wird diese aus der Grundlage ihrer bisherigen Beschlüße
führen."

Weitere Fraktionssitzungen.
Die Reichstagssraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung

kennzeichnet« in ihrer Fraktionsfitzung ihre Stellung etwa da¬
hin : Die Wirtschaftliche Vereinigung , deren Vertreter bisher
noch nicht über ihre Stellungnahme befragt worden sind, hall
an ihrem alten Standpunkt fest, daß sie sich keinem Kabinett
gegenüber dauernd binden, sondern ihre jeweilige Entschei¬
dung nach den wirtschaftlichen Bedürfnissen der von ihr ver¬
tretenen Bolkskreise treffen muß. Im Interesse dieser Volks¬
kreise würde sie Bedenken gegen ein Kabinett der Mitte haben,
das in sozialpolitischer Beziehung zu weitgehende Bindungey.
eingeht.

Der Vorstand der Zentrumssraktion trat heute abend noch
einmal zusammen, um zu der durch Len Beschluß der Deutschen
Bolkspartei geschaffenen Lage Stellung zu nehmen. Eine Ent¬
scheidung wird jedoch erst in der Fraktionssitzung des Zen¬
trums am Donnerstag mittag fallen.

Die demokratische Reichstagssraktion beschäftigte sich am
Mittwoch abend mit der Frage der Regierungsbildung . Die
Fraktion beschloß, die Erklärungen des Reichskanzlers Dr.
Marx abzuwarten . Bisher sind von diesem der Fraftion noch
keine sachlichen oder persönlichen Vorschläge gemacht worden.

Keine neuen Schritte.

Berlin , 19. Jan . Nachdem Reichskanzler Dr . Marx noch
gestern abend die Mitteilungen des Abgeordneten Hermann
Müller über die Haltung der sozialdemokratischenFraktion
entgegengenommen hatte, empfing er heute vormittag zunächst
den Fraktionsvorsitzenden der̂ Deutschen Volkspartei, Dr.

Regierungsbildung und plaidierte für die Beteiligung der So - zu einer erneuten Aussprache. Hieran schloß sich vor
" - ° — dem Zummmentritt der sozurldemokrattichenFraktton m den

zialdemokraten an der Reichsregierung.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 19. Jan . Der Reichstag, der heute wieder zusam-
meutrat , hielt nur eine kurze Sitzung ab, die Präsident Lobe
mit einem Nachruf für den verstorbenen Abgeordneten Zubell
(Soz.) eröffnet«, an dessen Stelle der Schriftsteller Kurt Heinig
in den Reichstag eintritt . Ein kommunistischerAntrag aus
Auflösung des Reichstags wurde gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und der Sozialdemokraten abgelehnt. Die Verein¬
barung über die Regelung des Arbeiterverkehrs an der deutsch-
saarländischen Grenze fand ohne Aussprache Annahme. Alach-
dem ein kommunistischer Antrag auf sofortige Beratung der
kommunistischenAnträge zur Erwerbslosenfürsorge an dem
Widerspruch des Abg. Andre (Ztr .) gescheitert war , wurde in
die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Reichswoh¬
nungszählung im Jahre 1927 und die Feststellung der Zahl der
Wohnungssuchenden eingetreten, der nach kurzer Debatte dem
Wohnungscmsschus; überwiesen wurde. .Es folgte die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfsüber die Zulassung zum Hebammen¬
berus, wonach die Länder berechtigt sein sollen, die Nieder-
lassungsfreiheit der Hebammen cinzuschränken. Nach einer ab¬
lehnenden Kritik der Abg. Frau Arensee (Komm.) wurde die'
Vorlage dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen, worauf sich
das Haus aus Donnerstag nachmittag 3 Uhr vertagte.

Das Reichsmietengesetz rm Haushaltsausschuß.
Berlin , 19. Jan . Der Haushattsausschuß des Reichstags

setzte heute die Beratung des Etats des Reichsarbeitsministe¬
riums fort . Vor dem Platz des Vorsitzenden Heymanu (Soz .)
sind Blumen aufgestellt, well der Ausschuß heute die 200. Sit
zung abhätt . Die Beratung wird beim Kapitel „Wohnungs¬
und Siedelungswesen" fortgesetzt. Reichsarbeitsministcr Dr.
Brauns weist daraus hin, daß die Wohnungsgesetzgebung in
ganz großem Umfang Ländersache geworden sei, weil die Ver¬
hältnisse in den Ländern sehr verschieden liegen. Er werde
seine Verordnung zunächst am 1. April in Kraft treten lasten
und sehen, wie sie wirke, um dann eventuelle Abänderungsmaß-
nahmen erwägen zu können. Ebenso könne auch das Arbeits-
Ministerium seine Genehmigung zu -der Verordnung , wenn sie
sich nicht bewähre, ganz oder zum Teil widerrufen. Das Reichs¬
mietengesetz werde nicht ohne weiteres aufgehoben werden.
Später werde ja einmal -die Zwangswirtschaft aushören müssen
aus wirtschaftlichenund politischen Gründen und dann werde
man nicht umhin können, auch die Miete der Geldentwertung
allmählich anzupasien, aber keineswegs ohne schonenden Neber-
gang.

Die demokratische Fraktton zu Reinhardts Artikel.

Berlin , 19. Jan . Die deutsch-demokratische Reichstagsfrak¬
tion hat sich heute in dreistündiger lebhafter Diskussion! mit
dem Artikel des Generals Reinhardt befaßt und -dabei fast völ¬
lig einstimmig folgenden Beschluß gefaßt: Die deutschdemo-
krattschc Fraktton , die sich durch alle berufenen Vertreter stets
für die Reichswehr eingesetzt und deren Entpolitisierung als
Voraussetzung der Wehrhaftigkeit der Nation gefordert hat,
mißbilligt auf das schärfste, daß ein General in die Politik ein-
greist, und hierbei verletzende und durch Tatsachen widerlegte
Angriffe gegen die Deutschdemokratische Partei erhebt. Sie er¬
sucht ihren Vorstand, die nötigen Schritte gegen die Wieder¬
holung eines solchen Vorgehens und für die Beseitigung der
Mißstände, die ihm zugrnndeliegen, zu tun , well nur dann
die Reichswehr eine Sache des gesamten Volkes werden kann,"
— Man erzählt sich, daß der Reichspräsident von der Veröffent¬
lichung des Artikels oder des Berichtes, wie man will, nicht
gerade erbatst gewesen ist.

Mittagsstunden eine kurze Besprechung mit dem Abgeordneten
Hermann Müller . Da sich die Bekanntgabe der verschiedenen
Fraktionsbeschlüsie bis in die Abendstunden hinzog, konnten
weitere Schritte zur Behebung der Regierungskrise seitens des
Reichskanzlers heute nicht mehr unternommen werden,

Zu der Haltung der volkspartrüichen Reichstagssraktion.
Berlin , 20. Jan , Zn der parteioffiziellen Mitteilung über

die gestrige Sitzung der Reichstagssraktion der Deutschen
Bolkspartei bemerkt die „Deutsche Allg. Zeitung " : In der
starken Betonung der von Dr . Curtius gepflogenen Verhand¬
lungen und in dem Hinweis aus die bisherigen Beschlüße der
Fraftion liegt ein starker Druck gegen alle Versionen, die Volks-
Partei werde ihr bisheriges Ziel aufgeben und sich der stillen
Koalition mit Links fügen. Die „Tägl . Rundschau" schreibt:
In der Mitteilung kommt ganz klar zum Ausdruck, daß die
Fraftion die Verhandlungen zur Herbeiführung einer gesamt¬
bürgerlichen Koalition auch jetzt noch für aussichtsreich hält und
eine endgültige Klärung dieser Möglichkeit wünscht. Die Frak¬
tion hält den Uebergang zu Verhandlungen mit den Deutsch¬
nationalen sür den einzig möglichen Weg. Das „Berliner
Tageblatt " will sogar wißen, daß in Konsequenz des Ergeb¬
nisses der gestrigen Fraftionsberatung der Deutschen Volks¬
partei bereits gestern abend -der Fraftionsvorsitzende Dr . Scholz
erneut Verhandlungen mit Vertretern der Deutschnationalen,
vor allem mit Graf Westarp, gepflogen habe. Die „Germania"
schreibt, man nehme an, daß Dr . Marx in der Stellungnahme
der Deutschen Volkspartei keine Absage erblickt. Bon einer
Rückgabe des Auftrags an den Reichspräsidenten sei daher zur
Zeit keine Rede. Der „Vorwärts " schlägt als Ausweg zu den
Schwierigkeiten vor, daß Dr . Marx seine Ministerliste und sein
Programm ausstellt und beide so crnrichtet, daß der Sozial¬
demokratie die Unterstützung nicht unmöglich gemacht wird.

Für die Begnadigung der Leiser der Attentäter.
Der Verbandsvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend

Derstschlands bittet in einem Telegramm an das preußische
Staatsm -rnisterium zu Händen des Ministerpräsidenten Braun
um Begnadigung der Attentäter , da -das Todesurteil auf die
soziale Notlage und die dadurch bedingte psychologische Ver-
fasirmg der Verurteilten keine Rücksicht nehme.

Verhaftete Vatermörder.
Bühne in Waldeck, 19. Jan . Die Leiche des seit März

v. I . vermißten, in den 70er Jahren stehenden Rentenempfän¬
gers Schmalz ist jetzt von Arbeitern am Rande eines selten be¬
nutzten Steinbruchs aufgefunden Wörden. Die polizeilichen Er¬
mittlungen haben ergeben, daß Schmalz von seinen eigenen
Kindern, dem bereits wegen Raubmordes mit Zuchtbaus vor¬
bestraften Theodor Schmalz und seiner Tochter Marie aus
gewinnsüchtigen Absichten ermordet worden ist. Theodor
Schmalz wurde in Bremen , seine Tochter Marie in Vohwinkel
festgenommen.

Zur Vitmmnfrage . In letzter Zeit wird vielfach von einer
kleineren Margarine -Fabrik Reklame gemacht sür ihre vita¬
minhaltige Margarine , wobei der Eindruck erweckt wird, als
ob es sich um eine ganz neue Erfindung handle. Abgesehen
davon, daß die Vitaminfrage selbst sich wissenschaftlich noch in
einem Entwicklungsstadium befindet, ist der Zusatz von Vita¬
minen zur Margarine praktisch schon längst in den verschieden¬
sten Ländern erfolgt und zwar in Deutschland zuerst durch die
bekannten van den Bergh 's Marg .-Werkc, die ihre diesbe¬
züglichen Verfahren bereits Anfang August 1921 zum Patent
angemeldet haben.



Briand erstattet Bericht.
Paris , I!>, Jan . Der Auswärtige Ausschuß der Kammer

trat heute unter dem Vorsitz Franklin Bouillons zusammen,
um Len Bericht des Außenministers Briand entgegenzunehmen.
Dieser verbreitete sich ausführlich über die in Locarno , Genf
und Thoiry verfolgte Politik und Versicherte, daß er in jedem
Augenblick in voller Uebereinstimmung mit der Regierung ge¬
handelt habe . Er schilderte daraus , wie die interalliierte Kon¬
trollkommission am 31. Januar durch die Jnvestigationskorn-
mission des Völkerbunds ersetzt werden soll, deren Vorsitzender
der französische General Baratier ist. Bezüglich der Rheinland-
räumung versicherte Briand , daß die Frage in Gens nicht auf¬
geworfen worden sei und protestierte gegen den in dieser Frage
gegen ihn unternommenen Feldzug . Briand gab dann einen
Üeberblick über die Lage in Europa , wie auch die des fernen
Ostens und betonte , daß Frankreich überall eine Politik des
Friedens verfolgt habe . Der Außenminister beantwortete hier¬
auf Fragen , die an ihn von verschiedenen Mitgliedern der
Kommission gestellt wurden . Er erklärte zu wiederholten Ma¬
len , daß in der Durchführung seiner Politik in keinem Augen¬
blick Regierrmg und Parlament in schwerwigenden Fragen vor

vollendete Tatsachen gestellt worden seien und daß er in Zu¬
kunst weiter so handeln werde . Von unterrichteter Seite wird
folgendes noch gemeldet : Auf Befrage « erklärte Briand , daß
er bereit sei, sich mit Deutschland über eine vorzeitige Räumung
zu verständigen, wenn er Klarheit über dir Entwicklung der
Dinge nach den Beschlüssen der Jnvestigationskommisfio « des
Völkerbundes habe, Beschlüsse übrigens , i« die er volles Ver¬
trauen setze. Auf der anderen Sette versicherte Briand, . daß er
nicht das geringste Mißtrauen gegenüber Deutschland habe.

Rückzug Kelloggs in der Mexiko-Politik.

Newyork , 19. Jan . Von dem demokratischen Senator Ro¬
binson ist gestern im Senat ein Antrag eingebracht worden,
worin verlangt wird , daß alle Streitfragen mit Mexiko einem
Schiedsgerichtsverfahren unterworfen werden sollen , die Reso¬
lution wird von Borah und mehreren anderen Mitgliedern des
Außenausschusses unterstützt . Robinson , der bisher als Stütze
Kelloggs und Coolidges in der mittelanrerikanischen Politik
galt , begründete den Antrag mit einer längeren Rede , in der
er vorschlug , Ealles und Coolidge sollten in einem Grenzort
Zusammenkommen , um die Einzelheiten des Schiedsverfahrens

festzülegen . Ein « Zusammenkunft dürste zwar kaum erfolg
Unzweifelhast ist aber der Antrag von der amerikanischen I—
gierung gutgeheitzen worden . Kellogg ließ sofort offiziell er-.»
klären , daß die Regierung bereits seit längerer Zeit die Zweck¬
mäßigkeit eines Schiedsverfahrens prüft und den Antrag will¬
kommen heiße. Amerikas ganze Geschichte beweise, daß inte»
nationale Differenzen durch Schiedsverfahren bereinigt wer¬
den müssen.
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hil.Berk . ^
bestellgeb.
Preis einic
In Fällen
besteht kein
Lieferungd
auf Rücke>

Bezuc
Bestellungc
Poststellen,
turen u. A>

jederzeit
Fernspre

Siavt roilvvav.

4

Nutz-r>.Brennholz-
Verkauf

im mündlichen Anfstreich
am Dienstag , 28. Januar,
vormittags 9 '/» Uhr, in Wild¬
bad auf dem Rathaus.

26 Rm . Nutzholz, nämlich
Fi .-Roller ll . ger. 8, Fo.-
Rugel 18.

387 Rm . Brennholz, näm¬
lich Bu.-Scheiter II . 6, Bu.-
Anbr. 98, Bu.-Pr . 25, Bu.-
Reispr. 7, Nadelholz-Anbr.
159, Nadelholz-Pr . 76, Na¬
delholz-Reispr. 16.

AnS Stadtwald Meister«,
Leonhardswald . Sommer¬
berg. An der Linie, Wanne.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 25 Pfg.

Konto -Büchlei»
empf E. Meeh'sche vnchhdlg.

Mnr
fsSNnXUk

> Billige >

KOMM»

Voiköbund-mid Gemeiudeabend.
Am nächste« Sonntag,  abends 8 Uhr, findet im

Gemeiudehavs ein Bortrag von
Stadtpfarrer Kveile -Stuttgart

über „Johann Christoph Blumhardt (von Möttlingen und
Bad Voll) und seine Bedeutung für unsere Zeit " statt.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

RenenbSrg , 19. Januar 1927.
Dekan Dr . Meaerli«

Aeldrennach.

Stammholz.
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt im Submifsionswegnach¬
stehendes Langholz zum Verkauf:

Aus Distrikt 1 Hardtberg , Abt. 14:
Tanneustammholz Los Nr. 1—7 mit zus. 156.42 Fm

und zwar Fm.: II. Kl. 16.58, Hl . Kl. 46,26, IV. Kl. 43,55,
V. Kl. 41,27, VI. Kl. 4,56.

Abschnitte: ll. Kl. 1,13, Hl. Kl. 3,07.
Die Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose er¬

strecken müssen, wollen bis spätestens SamStag den 22. ds.
IS ., vorm. 11 Uhr, an das Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 19. Januar 1927. Schultheißen amt.
Vonweiler.

Erbsen
Gemüse-

Erbse»
Junge

Erbsen
„ mittels,

usw.

Sohne«
Schvittbohn.
Brechbohneu
Prtvzeß-

bohneu mtf.
usw.

SN 'lkl»
Brechspargel

dünn
„ mittel

Stangen
spargel. dünn

„ 50/60
usw.

IPsd.
Dos«

38

85

90
130

100
138

2P,d.I
Dosrk

68

801
1081

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abtlg. 7, 8 und 9,
vorderer, mittl. und hint. Heubuckel vorbehältl. Genehmigung
zum Verkauf:

Tauueu -Stammholz : 14,45 Fm. I. Kl., 59 Fm. II.
Kk.. 73,47 Fm. HI. Kl., 22,78 Fm. IV. Kl., 13,21 Fm. V.
Kl., 1.96 Fm. VI. Kl.

Tanneu -Sägholz : 4,93 Fm. I. Kl., 6,66 Fm. II. Kl..
1,37 Fm. Ili . Kl.

Die bedingungslosenschriftliche« Angebote auf die
einzelnen Lose in Prozenten der Taxp-eise sind bis

SamStag de« 22 . Januar 1S27 nachm . V»6 Uhr
beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft insbes. über
die Zahlungsbedingungen erteilt, einzureichen. Losverzeichnifse
besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 17. Januar 1927.
Sib «ltheitz »«am1 : Langen st ein.

valmb ach.

Gasthokz. „golS. klnksr".
Sarrrstag lllld Somuag . 22 . und 23 . Zlumar

neunte große
100k

160>
2401

>801
2601

veranstaltet von den Geflügel- und Aauinchen-
züchter-Vereinen des Unteren SchwarzwaldgaveS.

Ausstellungsführer . Verlosung.
öl.L. Die Ausstellungstiere find am Freitag,

spätestens abends 7 Uhr, einzuliefern.
Die Ausstellungsleilnng.

Z Ksäkstlrer-Vereiii kirkeiikM. V
Z Lilllsäimg
— cker am 8onnts §, 23. Januar

im tlotel „Lclivsrrvsläranck"
statlckmckenctell

MMntechsItiW
1. 6K8LN8. Längeradtoilllllg V. 6 . 08
2. vradtseilakt . Vralli IVagner
3. Der cka§erkrsnrl vom ämmerxnn
Oderbs ^ekisclres VolksrtUck mit Oessa ^ ln 3 ^ ukrüZen.

^nckreas bekenkoker, cker Lternenkokdsuer Lberksrck Ausse!
dtsttbiss , sensnnt lliss , ll Karl ? ix

Lrsnr dtittermsier, xen. cker cksxerkislw
Lurxei dtütermster , ckle dlutter
Oer ltöllerer "kvai, dlstlklss kreiurck
Oer slte Lerckl
Vssiel , Ostsbus i. Oienste ck.8tenrenkokers ^ ckoll Versinzer

- kll . v8L -

kielen dtünrmsier
llmll lliscbokk
ckok. Oenrinxer
Oskar Karl
lt -ins LcbSckel

4. Kesavg . Länge, adteiluog k'. 6 . 08
5. Istk-Lurleske . ver sprecdeocke Uunck.

(I -U8t8piei)
?lllr80klllkl:

leopbli Xaobelslick , krüb. Llelsckermeister
Ulrike, seine Lrau
Lrsnrisks , seine Tockier
iVillidalck? ieko
iiugo ^ mmsel, Kunstmaler
iungker 8tsngen Spargel
6. Lull8ts»kr6ll . . Dralli V7agver, Lugen Nüster

Karl viagier
^nns kiiaier
lkerts 8odale
Oskar Karl
Karl Lix
Unbekannt

^ Lsalöttnunz 6 vkr . veginn Punkt 7 vttr . ^
^ - stsuclien verboten . - ^

4eackeravxea ckv» Programm » bleiben rvrdebalteii . —

W!l!lII!!I«llIl!l!!l!lIlII!!lIl!lIll!l!IllI!l!llIl>llIl!llIII!lIlI!IllIl!M

Oeffentlicher Vortrag.
Am Dienstag de « 2S Januar 1S27 , abends

8 Uhr, spricht Herr Landrat a. D. von Hertzderg im Saale
des Gasthofs .Alte Linde «' in Wildbad über

.LandMWst and MnstriearSciter.'
Der nicht parteipolitische Vortrag, der die heute mehr

denn je bestehende Notwendigkeit engen Zusammenschlusses
der beiden produktiven Erwerbsstände Landwirtschaft und
Industrie darlegen und begründen wird, bietet weitgehendstes
allgemeines Interesse und verdient zahlreichen Besuch.

Nmte»-Püree
2 Psd.-Dost SO Pf.
1 Psd.-Dosc SS Pf.

Kirnen
(Pastoren -Birueo)

2 Pfd.-Dose 1_ M.
1Verlangen Sie unsere!
Konserven.Preisliste.

Herreualb , den 19. Januar 1927.

vanlclagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange unseresl. Entschlafenen
Wilhelm Grätzle, Fuhrmann,

sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus. Insbesondere danken wir
dem Militärverein, der zahlreichen Begleitung
zur letzten Ruhestätte und für die schönen
Kranzspenden.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Anna Grätzle mit Kindern.

Grafenhausen , 18. Januar 1927.
Danklagung.

Für die vielen Beweise der Liebe und herz¬
lichen Anteilnahme, die ich während der Krank¬
heit und bei dem Hinscheiden meines lieben,
guten Vaters, unseres Bruders und Onkels

GollholS Seeger , Bäckermeister,
von allen Seiten erfahren durfte, spreche ich
tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Gotthold Keeger.

Es ist wieder ein großer Transport

Arbeitspferde
mittleren und schweren Schlags bei mir
ein getroffen.

MühW TieseMMll, KölligsW,
M « KTeleson 18.

Korftamt Her . euarv Oft. Gir°-K-

'kg-LMt.
O.A.-Sparkl

Ab Montag den 24.
nuar 1927 ist der Kreuz!
raiuweg vom Dobler Feld
bis zur Einmündung in ' de»
Lehmannsweg bis auf weiteress
gesperrt.

Höfen  a . E.
Von einem WaggonMhniiil-
Wm-Vriketts.

der in den nächsten Tagen ein¬
trifft, können noch zirka 106
Zentner abgegeben werden.

Gustav Schllllllldem.

Gräfenhausen.
Der Erbe des «erst. Gott-

hold Seeger , Bäckermeisters,
verkauft am kommenden Sams¬
tag von V»2 Uhr ab eine
Bülüml-Eiiirichtmz,
die gesamte Sahrii;,

sowie znka 40 Meter aufbe¬
reitetes

Backholz.

Bessere Fachleute(Eheleute)
mit ersten Empfehlungen suchen^
Hotel, Gasthof, Restaurant,
Kaffee, Kurpenstou od. ähn¬
liches Geschäft
;n pachten oder

zn kanfe « . *
Ausführliche Angebote unter

Nr. 250 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Da
Stuttgar

folgende ami
Vs mehren s
tnng von W
notwendigen
häufig nacht
gewahrung l
teren zahlen
Wohnungskr
wird aller m
'cheidung üb
ne Bauherr

Bauten bleii
bisherigen 3
Baubeginns
handelt es s
werker und l
Darlehensgel
vielfach Ban
aus nicht ah
ein Eingreis
Planung hü
der Räume l
lich. Berückst
für das Bar
tel zu einer
derungen ni
ren eine ger
Es wird dal
der gesamte!
und nochmal
ohne einen
auf eigene E
solcher die !
gewährung
Einzelfall e
sich in ihr f
desllauprogr
sucht, den Ä
auf diese Gr
zu eröffnen,
Gewährung

Frische

Seefische
Pfund 3« Pfg.

Arisch gewässerte

Pfund 30 Pfg.

Feinste geräucherte

Pfund 48 Pf»

Staatspr
Industrie d
Besuch ab.
die Minister
Vögele von
bar nach de
bürgermeiste
sich eingeher
nissen der C
den Göppim
anderen der
hatte . Sodl
trieben . Be
Staatspräsit
Zusarnrnenhi
denen auch i
knüpft sei.
der Bessern
Befreiung u

! Rückschlag e
! tndustriefoin
i teressen allei
- gleich zu sck
, fach die Aus

Reichstages,
tnng der w!
nn Landtag
mand sei m
das Blühen
württ . Regi
tum Gerecht

M stieg Deutsc
> aller produl
> etwa aufge
i Landwirtsch,

Landwirtschl
sei bei der <
eine lebensfi
Präsident füi
vermittelt h
zu dem For
württ . Regi
sie könne.

KiklerSprolteiimit lebhafte

Pfund 6V Pfg.

EE- kmKlitk

Paris,
Poincare w
neuen Kredi
geschlossen,
soll, ist Wiek
bahn bestirn
land , 25 M
den übrigen
gelegt werd
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